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Tagesspiegel
Briand hat in London den dringenden Wunsch aus-

sprechen lassen, daß die Unterredung über die Sicherheiks-
srage mit Ehamberlain spätestens in nächster Woche statt¬
finde. „Daily Telegraph " schreibt, in London halte man es
nicht für richtig, Deutschland vor einen festen Vertragsent¬
wurf wie vor ein Ultimatum zu stellen, anstatt eine Lon-
serenz einzuberufen , - ei der Deutschland gleichberechtigt
mitspreche. England wolle sich auch nicht auf die französische
Forderung einlassen, daß Deutschland im September nur
der Form nach in den Völkerbund ausgenommen werden
solle, während die eigentliche Aufnahme erst vollzogen wer¬
den solle, wenn Deutschland den ihm vorgelegken Sicher-
heitsvertra« angenommen und alle Abrüstungsoorschrrsien
«süllk habe.

Von Le Bourgek (Frankreich) sind 7 freiwillige ameci-
dmische Kampfflieger nach Marokko abgeslogen.

Der belgische Senat hat den von der Katholikenpackei
angebrachten Antrag über das Frauenstimmrecht bei den
Vezirkswahlen mit 71 gegen 5S Stimmen abgelehnk.

Die Tagung der amerikanischen Lhemiker in Los Angeles
hat gegen das Verbot des GffchprKSegs «Anspruch erhoben,
«eil der Gastod weniger sckKmm sei Äs der von den andern
Dassen. — Auf jeden Fall würde das Geschäft verdorben.

Auslcmdskredite für die Landwirtschaft
durch die Rentenbank -Kreditanstalt

lieber die sehr wichtige Frage , ob die durch die Renten-
bank-Kreditanstalt in Amerika auszunehmenden Anleihen der
deutschen Landwirtschaft Nutzen oder nicht vielmehr zum
Schaden gereiche, schreibt der Vorsitzende des Reichstand-
tnmds, Graf von Kalkreuth:  Während man auf der
einen Seite großen Segen für die Landwirtschaft erhofft , sind
ander« Kreise, und unter ihnen sehr beachtenswerte Volks-
Wirtschaftler. der Auffassung , daß AustanLskredit für di«
Landwirtschaft ein Gift  sei und daher abgetönt werden
wisse. Ich glaube , die Wcchrheit liegt in der Mitte . Zunächst
erscheint mir nach den bisher gemachten Erfahrungen die
Aussicht, durch das Ausland Geld zu Bedingungen zu erhal¬
ten, die nicht zu ernsthaften Zweifeln über die Tragbarkeit
Anlaß geben , sehr gering , so daß übertriebene Hoffnungen
sicher unbegründet sind- Sodann ist zuzugeben , daß Kredit
nur dann segensreich wirken kann , wenn die Voraussetzungen
dasür geschaffen sind, daß der Kredit in dem Betrieb , der ihn
ausnimmt, verzinst  und in absehbarer Zeit abbezahlt wer¬
ben kann. Ob die Vorbedingungen hierfür in der Landwirt-
Mast geschaffen werden können , wird sehr stark davon ab-
hängen, ob durch die neuen Wirtschaftsgesetze die Gesamttage
der Landwirtschaft in der Zukunft sich so gestalten wird , daß
mit einer RentabilitätderBe triebe  gerechnet wer¬
den kann.

Anker allen Umständen bleibt es bedauerlich , daß der not¬
wendige Kredit für die Wiederbeschaffung des landwirtschaft-
ichen Betriebsvermögens aus dem Ausland hereingenom¬
men werden muß . Dies wäre zu vermeiden gewesen , wenn
>ie sehr erheblichen Summen , welche seitens großer Gemeinde¬
verwaltungen und Länder im letzten Jahre in nicht produk¬
tiven Anlagen — Messehäusern , Sportplätzen , Straßendurch¬
brüchen und dergleichen mehr — angelegt worden sind, für
die Landwirtschaft zur Erhöhung ihrer Erzeugung zu an¬
nehmbaren Zinsen zur Verfügung gestellt worden wären.
Die von diesen Gemeindeverwaltungen mit ihren an sich
wertvollen nichtproduktioen Anlagen erreichten Kulturziele
hätte man wohl einige Zeit zurück st eilen  können , um
rrst die Ernährung des Volks  und die nur durch In¬
tensivierung der Landwirtschaft erreichbare Ausbesserung
unserer Handelsbilanz  sicherzustellen . Denn Kulturver-
defserungen sind nur dann von bleibendem Wert , wenn die
notwendigen materiellen Grundlagen des Volks , die eine
Steigerung der kulturellen Ausgaben möglich machen , ge¬
sichert sind. Das ist leider nicht geschehen, und bei dem Ver¬
lagen des Jnlandsgeldmarktes , der nach anderer Richtung
sin voll in Anspruch genommen worden ist, bleibt zurzeit für
Ke Landwirtschaft nur die Möglichkeit , durch Inanspruch¬
nahme von Auslandsgeldern ihr Betriebskapital sicherzu-
tellen. Ich bin aber durchaus der Auffassung , daß , wenn die
-luslandskredite hereingenommen werden sollten , sie nur
>ann segensreich wirken können , wenn sie erstens zu für die
Landwirtschaft tragbaren Bedingungen zu erhalten sind, und
wenn zweitens der Umfang der Verschuldung so eng wie
Möglich gehalten wird.
, As kommt in erster Linie darauf an , die jetzt als Wechsel-
Mulden bestehenden produktiven Verbindlichkeiten in ein?
M die Landwirtschaft tragbare Form umzustellen . Dies ist
besonders deswegen notwendig , weil , abgesehen von der für
we Landwirtschaft unbrauchbaren Form des Wechssltredits,

durch gesetzlichen Zwang sestgeteate allmähliche Zurück¬
nahme der Rentenbankkredite einen Ersatz verlangt . Für die
«:"" dn,irtschaft, vor allem für die den Kredit vermittelnden
Mt,tute wird es eine sehr wesentliche* Sorge der Zukunft

daß die neu hereinkommendsn Gelder , die gegen real?
Sicherheiten gegeben werden , nur zu wirklich prod » t-

'"  b n Z wecken  bzw . zur Abdeckung der bisherigen Schuld
-.Zündet werden . Realschulden für Erwerb von Grundbesitz,
len Abführungen von nicht unbedingt notwendigen Baulich¬
en sonstige erst in langer Sicht rentierende Ver-

"" rd die deutsche Landwirtschaft in absehbarer
mvn^ , aufnehmen dürfen , keinesfalls auf der Grundlage
mv .Aff̂ ant >skrediten . Nach den bisherigen Grundsätzen des

mkredits prüfte man die vorhandenen realen Unterlagen.
Wenk-" , - darüber hinaus der Kreditgeber  die Not-
"achvrüsen ^ Verwendung des Kredits !m einzelnen

Auslandskredit ist ein M;ft. Aber rin Gift , in klein ?,,
Dosen und in zweckmäßiger Form gegeben , ' nun dim- 'N,
einen kranken und schwachen Körner »um Gesunden " nd Er¬
starken zu bringen . Im Uebcrmnst und am falschen Fleck an¬
gewandt , kann es zum Tode führen . Kn die Rsntenbant-
Kreditanstalt und in die anderen in den Kreditweo eingesckil-
teten landwirtschaftlichen Kreditinstitute dürfen wir das Ver¬
trauen setzen, daß sie sich ihrer Verantwortung und der
Gefahr bewußt sind, die mit Auslandskrediten verbunden ist.
Der Zustrom ausländischen Gelds kann uns nur nutzen , wenn
er unter annehmbaren Bedingungen zu erreichen ist und so
geleitet wird , daß er als heilbringende Arzenei und nickt als
tödliches Gift für den einzelnen und damit für die gesamte
deutsche Wirtschaft wirkt.

Neuestes vom Tage
Defreiungsfeier im Ruhrgebiek

.Berlin , 6. August . Im befreiten Gebiet wird eine Ge¬
denkfeier geplant , zu der auch der Reichspräsident v. Hin -
den bürg  geladen wird . Die Feier soll aber erst nach der
Räumung von Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort stattfindsn.

Aussprache über das Flüchtlingslager
Berlin , 6. August . Heute vormittag fand eine Bespre¬

chung zwischen den Vertretern der verantwortlichen Behör¬
den des Reichs und des preußischen Staats über die Zustände
im Flüchtlingslager von Schneidemühl statt . Der preußische
Innenminister Severing  wird gelegentlich der deutsch¬
nationalen Großen Anfrage im Reichstag als sozialdemo¬
kratischer Abgeordneter sich beteiligen , weshalb eine amtliche
Erklärung vorläufig unterbleiben soll.

Aabrikspionage in Westdeutschland
Berlin , 6. August . Abordnungen der Militärüber-

wachungskommission sind nach Westdeutschland abgereist.
Wie verlautet , soll es sich um neue Visitationen der Roh¬
stofslager in privaten Fabriken handeln , soweit die Fabri¬
ken auf die Herstellung militärischer Gegenstände umgestellt
werden können.

Unterbrechung der deutsch-spanischen Handelsvertrags-
verhanÄungen

Berlin , 6. August . Die deutsch-spanischen Handelsvertrags-
Verhandlungen in Madrid sind an einem schwierigen Punkt
angelangt . Die deutschen Vertreter sind nach Berlin zurück¬
gereist, um neue Weisungen einzuholen . Ausschlaggebend für
die Abreise war die große Hitze in Madrid , die Verhand¬
lungsarbeiten unmöglich macht - Die Verhandlungen sollen
am 20. Sept . wieder ausgenommen werden . Von spanischer
Seite scheinen allerdings verschiedene Zugeständnisse wieder
zurückgezogen worden zu sein.

Unterstützung der deutschen Nordpolfahrt durch die deutsche
Studentenschaft

Berlin , 6. August . In Len letzten Tagen wurde hier der
8. Studententag abgehalten . Zum Schluß fand eine Feier
auf dem Flugplatz in Potsdam statt , an der auch Dr . Ecke -
ner teilnahm . Der Vorsitzende der Tagung teilte mit , daß
der Hauptausschuß der deutschen Studentenschaft beschlossen
habe , für die Nordpolunternehmung Eckener einen Beitrag
zu leisten und eine Sammlung weiterer Mittel zu über¬
nehmen.

^Der Studententag hat einstimmig in einer Entschließung
das Bedauern ausoedrückt , daß das preußische Kultministe¬
rium bei der Untersuchung gegen den Professor Lessing
an der Technischen Hochschule in Hannover die Studenten¬
schaft nicht gehört habe . Es wird verlangt , daß die Vor¬
würfe der Studentenschaft gegen Lessing geprüft und nach
Maßaabe des Ergebnisses ein Strafverfahren gegen Lessing
eingeleitet werde . — Prof . Lessing hatte gelegentlich der
Rcichspräsidentenwahl Schmähartikel gegen Generalfeld¬
marschall von Hindenburg  in einem Prager Blatt
veröffentlicht , wogegen der Senat der Technischen Hochschule
seine scharfe Mißbilligung aussprach , während die Stu¬
dentenschaft eine Kundgebung gegen Lessing veranstaltete
und seine Abberufung verlangte . Der preußische Kultminister
maßregelte darauf den Senat und die Studentenschaft.

Forderungen der Eisenbahnarbeiler
Berkin , 6. August . Die Eisenbahnergewerkschaften

haben dem Verwaltungsrat der Reichsbahngesellschaft eine
Forderung überreicht , wonach der Stundenlohn allgemein
um 12 ^ erhöht , die Schichtlohnarbeiter durchgehend be¬
zahlt und die Beamtendienste verrichtenden Arbeiter in eine
höhere Lohngruppe eingereiht werden sollen . Nach der Mit¬
teilung des Verwaltungsrats würde die Stundenlohn¬
erhöhung allein eine Mehrausgabe von 144 Millionen Mark
jährlich bedingen.

Zuchthaus für einen Landfriedensbruch
Zwickau , 6. August . Vom Schwurgericht wurde der 40-

jährige Kupferschmied Grunert aus Alterode wegen schwe¬
ren Landfriedensbruchs und Anstiftung zum Totschlag nach
mehrtägiger Verhandlung zu 3 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus verurteilt . Grunert war einer der Haupträdelsfüh¬
rer bei den schweren Zusammenstößen zwischen Kommuni¬
sten und Schutzpolizei am 23. Jan . 1924. Erst ein Jahr
nach den Vorfällen in Alterode konnte er im Laderaum
eines russischen Schiffs in Altona entdeckt und verhaftet
werden. ck

Unglaublich, aber wahr
Warschau, 6. August. Der polnische Minister-

rat hat einstimmig beschlossen, die Ausweisung der

deutschen Optanten  beschleunigt und restlos Durch'.' :-
führen und sich dabei von keinerlei Gefühlen beeinflußen
zu lassen.

Bis Mittwoch früh waren aus dem deutschen Reichs¬
gebiet als Gegenmaßregel erst 5200 Polen ausgewiesen.
Die Neichsregierung will vorläufig keine weiteren Auswei¬
sungen mehr vornehmen lassen, bis aus Warschau die Ant¬
wort auf die deutsche Anfrage vorliegt , ob Polen vom 1.
September an weitere Ausweisungen durchführen wolle.

Streik und Aussperrung in Polnisch-Oberschlesien
Warschau , 6. August . Da die polnische Regierung fick

damit einverstanden erklärt hat , daß an der z e h n ft ü n -
digen Arbeitszeit  in der oberschlesischsn Schwer¬
industrie bis aus weiteres nichts geändert werde , sind in
Königshütte und Vismarckhütte 9000 Arbeiter in den Streik
getreten . In 6 Gruben wurden darauf die Ar 'oeiier aus¬
gesperrt.

Die Räumung der Sonktionsstädke
Paris , 6. August . Der Votschasterrat hat auf Grund der

diplomatischen Verhandlungen zwischen den verbündeten Re¬
gierungen den gemischten Militärausschuß ersucht, den Be¬
setzungsbehörden in den seit März 1921 besetzten Städten
Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort Weisang zur Räumung
zu erteilen . Ein Zeitpunkt für die Räumung wird nicht
genannt-

In verschiedenen Städten des Rheingaus sind neue
farbige Truppen  eingetroffen.

Deutsche Sachleistungen
-Paris . 6. Aug . Das „Journal " berichtet , auf Grund dcS

Dawesabkommens werde die französische Regierung für
80 Millionen Franken Plastersteine und für 7 Milli uen
Teer von Deutschland sich liefern lassen. Auch sollen deu sche
Arbeiter für deutsche Nuhbauten in Frankreich Hera; ge¬
zogen werden . Arbeitsminister Lavalle sei für möglichst weit¬
gehende Ausnutzung des Sachlieferungsrechts durch Frank¬
reich.

Der Krieg in Marokko
Tanger , 5. August . Im Verlauf des in Ajdir abgehÄIe-

nen Kriegsrats beschlossen die Häuptlinge der Dulana,
Bschebava und Andjeras , die Oberhoheit Abd el Krims an¬
zuerkennen und den Kampf nach der Rückkehr zu ihr«
Stämmen wieder auszunehmen.

Me Französisch-spanischen Friedensbediugungen
Paris » 6. Aug . Obgleich vom Auswärtigen Amt dre W

den Blättern veröffentlichten Friedensvorschläge an Ab - «D
Krim für unrichtig erklärt werden , zweifelt in Paris nie¬
mand an der Echtheit . Havas bestätigt , daß die Abgesandten
Abd ei Krims die Bedingungen erhalten haben , jedenfalls
kenne er die Vorschläge , was ihn nicht abhalte , weiterhin
Kriegsräte abzuhalten . Die Blätter verwerfen die Be¬
dingungen , weil sie Abd el Krim als Sieger erscheinen lasten
und eine Vergrößerung des Rifgebiets schaffen. Außerdem
werde der Anfang für eine «große Politik " in Marokko
gemacht , die keineswegs im Interesse Frankreichs lieg«.

Me Berechnung der deutschen Entschädigungsleistrmgen
Rom » 6. August . Die Gesamtentschädigungsleistaugcn

Deutschlands bis zum Inkrafttreten des Dawesplans am
1. September 1924 werden nach Blättermeldungen von der
Entschädigungskommission auf nur 5,5 Milliarden Gvld-
mark berechnet , wovon 2,8 Milliarden auf Wiederg «^
machungsrechnung und der Rest auf Rechnung der bevor,
zugten Kredite entfallen . Bon diesem Betrag hak Italien
393 Millionen Goldmark erhalten , wovon 353 Millionen
auf Wiedergutmachungsrechnung entfallen . Me noch nicht
verteilten Beträge sind " nicht eingerechnet . Nach Ent-
schädigungsleisiungen werden auf 850 Millionen bis 1 Mil¬
liarde Eoldmark berechnet , wovon Italien 70 Millionen er¬
hielt.

General Maurice abgefertigt
Neuyork , 6. August . Der englische General Mau¬

rice,  der sich durch seine Gehässigkeit gegen Deutsch! nd
einen Namen gemacht hat , hielt vor dem Politischen In¬
stitut in Williamstown eine Rede , in der er auch den Ma¬
rokkokrieg behandelte . Maurice behauptete , Frankreich
wolle das Rifgebiet nicht an sich reißen , es wolle sogar
wegen des Regens möglichst bald Frieden schließen, denn
es wisse, daß ein in das nächste Jahr sich ausdehnender
Feldzug für die französischen Finanzen verhängnisvoll wer¬
den könnte . Für den Marokkokrieg seien- die Vereinig¬
ten Staaten  verantwortlich , weil sie sich geweizert
haben , dem Abkommen von St . Germain beizutreten , das
den Wasfenverkauf an feindliche Stämme verbiete . Der
amerikanische Admiral Phelps,  General Chamber¬
lai  n und der englische Professor Toynbry  traten Mau¬
rice scharf entgegen . Amerika habe es satt , sich für jedes
Uebel , das Europa betreffe , verantwortlich machen zu lassen.
Für die Rifleute habe man freundliche Gefühle wie für jede
andere unterdrückte Nation , und sie haben das Recht, sich
ihre  Freiheit mit den Waffen zu erkämpfen.

Deutscher Reichstag
Der Finanzausgleich i» zweiter Lesung äugeno « mm

Berk «. 6. August.
112. Sitzung . Schluß . Abg . Lipinski (Soz .) gtaubt.

daß durch den Finanzausgleich die Einheit des Reichs geschä¬
digt ' werde . Abg . Silberschmidt (Soz .) behauptet » drß
einzelne Hausbesitzer aus der Hauszinssteuer Gewinne von
2 bis 3000 Mark jährlich bezogen haben . Abg . Dr . Külz
(Dem .) sagt , die Hauszinssteuer sollte als Notsteuer auf eine
bestimmte Zeit bearenrt sein. Für den Häuserbau soll«
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Mentliche Mittel zur " Verfügung gestellt werden. Adg.
Tremmel (Ztr .) führt aus , die Mieten, die am 1. April
(1926 „mindestens" auf die Höhe der Friedensmiete gebracht
prerden sollen, dürfen darüber nicht hinausgehen. Kinder¬
reiche Familien sollen besonders geschont werden.

Die Abänderungsanträge zum Finanzausgleich
werden abgelehnt und die Vorlage nach den Kompromißbe-
schlSssen angenommen.  Dafür stimmen die Regierungs¬
parteien geschlossen, die Bayerische Volkspartei unter Vorbe¬
halt. Nach dem Gesetz werden aus dem Ertrag der Einkom¬
men-, Körperschaft - und Umsatzsteuer den Einzelstaaten ins¬
gesamt 2100 Millionen Mark gewährleistet. In dem Gesetz
der Erhöhung der Mieten bis 1. April 1926 (mindestens volle
Höhe der Friedensmiete ) wird auf Antrag des Abg. Trem¬
mel das Wort „mindestens" gestrichen. 47' Abänderungsrn-
tttige zur Hauszinssteuer werden abgelehnt.

Württemberg
Stuttgart , 6. August. Aufwertungs stelle.  Das

Justizministerium hat bezüglich der Einrichtung und des
Verfahrens der Aufwertungsstellen u. a. bestimmt: Die
Amtsgerichte als Aufwertungsstellen können bei Anträgen
auf Aufwertung von Ansprüchen der in den 88 4 bis 32 des
Auswertungsgesetzes bezeichneten Art einzelne Vorrich¬
tungen einem Bezirksnotar ihres Bezirks übertragen . Wenn
bei einer hienach durch ihren Bezirksnotar geführten Ver¬
handlung die Beteiligten die Entscheidung über die Auf¬
wertung durch den Bezir-ksnotar beantragen , so kann das
Amtsgericht an seiner Statt den Bezirksnotar als Auf¬
wertungsstelle bestimmen. Der amtsgerichtliche Geschästs-
verteilungsplan hat zu bestimmen, welcher Richter die Ge¬
schäfte der Aufwertungsstelle behandelt. Dabei sollen diese
Geschäfte in der Regel im ganzen einem  Richter zuqs-
wiesen werden. Ist ein Bezirksnotariat mit mehreren Be¬
amten besetzt, so bezeichnet das Amtsgericht bei der Ueber-
tragung der Zuständigkeit den Beamten , dem die Be¬
handlung der Auswertungssache obliegt. ' Beschwerden in
Aufwertungssachen sind tunlichst einer  Kammer (Senat)
zuzuteilen.

Verbandstag der Flaschnermeister und
Installateure.  Unter sehr starker Beteiligung fand
am Sonntag , den 2. August, im Bürgermuseum hier der
35 Verbandstag der Flaschnermeister und Installateure statt.

Unkertürkheim. 6. August. Auto Unfall.  Gestern
abend kam es Ecke der Lange- und Cannstatterstraße zu
einem Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Personenauto . Das letztere wurde gegen ein Eckhaus
geschleudert und sck-wer beschädigt. Sein Insasse erlitt eine
erhebliche Kopfwunde.

A« y dem Lande
GemmriccheimOA. Besigheim, 6. August. Eindruck

Nachts wurde im Kontor- und Ladenraum von Kaufmann
C. G. Veigel eingebrochen. Da der Kassenschrank gut ver¬
schlossen war , fiel dem Einbrecher nur ein kleiner Betrag
an Wechselgeld der Ladenkasse in die Hände. Derartige Ein¬
bruchsversuchesind in letzter Zeit wiederholt vorgekammen.

Rübgarten OA. Tübingen , 6. August. Guter Fang.
Oberlandjäger Hahn in Walddorf bemerkte einen gut ge¬
kleideten, kräftigen jungen Menschen auf einer Wiese lie¬
gend und Beobachtungen gegen den Ort machend. Er nahm
ihn auf das hiesige Rathaus mit. Dort wurden ibm ein
Sperrhaken , ein scharf geladener Revolver und verschiedenes
Diebshandwerkszeug abgenommen: zugleich legte er ein
Geständnis ab, daß er der 19jährige Schneider Wilhelm
Walz  von Unterreichenbach und wegen Diebstahls wieder¬
holt vorbestraft fei. 8 . a. habe er auch in einem Bauern¬
haus in Großbottwar  auf erschwerte Weise 120
Uhren und Goldschmuck gestohlen. Zweifellos ist Walz der
von verschiedenen Gerichten des Unterlands steckbrieflich
verfolgte Bauernhauseinbrecher.

Schwenningen, 6. August. Selbstmord.  Eine 27-
jährige verh. Frau hat sich am Fenster ihrer elterlichen
Wohnung mit einer Flanellbinde aufgehängt . Das Motiv
zpr Tat dürfte auf Nervenzerrüttung und auf ehelichen
Zwist zurückzuführen sein.

Alm, 6. August. Inden Wasserschacht gestürzt.
In der Sedelhofgasse lief eine kurzsichtige Frau in einen
offenen Wasferschacht hinein, an dem gerade Ausbefserungs-
arbeiten vorgenommen wurden . Sie erlitt bedeutende Ver¬
letzungen an der Bauchwand.

Mergelsketten OA. Heidenheim, 6. August. Auszeich¬
nung.  Dem Fabrikanten Dr. Rudolf Zöppritz  wurde
von der Universität Gießen der Titel eines Ehrensenators
verliehen.

Alttann OA. Waldsee, 6. August. Kirchenbau.  Das
Kirchlein, das inmitten einer Diaspora von 30 Kilometer
Umfang erbaut wird , geht seiner Vollendung mit raschen
Schritten entgegen. So kommt die evangelische Kirchen¬
gemeinde Alttann nach mehr als öOjährigem Bestand zu
eigener Kirche und Schule.

Ravensburg , 6. August. Von einem Stein ge¬
troffen.  Eine Frau , die auf einer Ruhebank unterhalb
der Veitsburg saß, wurde von einem sich oben loslösenden
Stein getroffen und im Gesicht erheblich verletzt. Ob der
Stein sich von selbst loslöste, oder ob spielende Kinder die
Ursache sind, ist nicht festgestellt.

Weingarten , 6. August. Bauschwierigkeiten.
Die Bautätigkeit ist Heuer in hiesiger Stadt sehr rege. Leider
trat in letzter Zeit eine Stockung ein durch Zahlungs¬
schwierigkeiten, in die ein ausländischer Architekt geriet.
Gerüchte von schweren Schädigungen einzelner Auftrag¬
geber durchlaufen die Stadt.

Beuren OA. Wangen , 6. August. Wirtschaftsoer¬
kauf.  Letzter Tags hat die im Besitz des Bräumeisters von
Urlau befindliche Metzgerei und Gastwirtschaft zum „Ochsen"
einen neuen Herrn bekommen. Kaufpreis 24 000 -K. Der
„Ochse" hat innerhalb 8 Jahren siebenmal seinen Besitzer
gewechselt.

Aus Stadt und Land
Nagold, den7. August 1925.
Soviel gibt 's , was beglücken kann
und Freude macht entstehen;
es kommt aus Herz und Augen an,
daß sie, was Glück ist, sehen.

Trojan.ch

„Der fidele Bauer ".
Wenn auch diese Operette seit bald 20 Jahren über die

Bretter gegangen ist, so war es doch kein Hinderungsgrund,
uns auf diesem Gebiet wenig verwöhnten Nagoldern einige frohe
Stunden zu verschaffen, in denen wir uns einmal herzlich aus¬
lachen konnten. Das Spiel fand im Gasthaus zur Traube statt,
wo leider die Bühnenverhältniffe so sind, daß die im 1. und 2.
Akt vorkommenden ernsten Scenen komisch und bedrückend wirk¬
ten. Doch dieses Gefühl wurde bald durch das wirklich blen¬
dende Spiel der drolligen Bauerngestalten hinweggescheucht.
Der väterliche, immerfidele Bauer, sein temperamentvollesAnnci-
mirl, der nach außenhin grobe doch herzensgute Lindoberer,
die rote Life und ihr Heinerle und alle anderen Ulmer Spatzen
und Spätzchen riefen durch ihr gutes Zusammenspiel, ihr, ihnen
von Natur aus gegebenes, heiteres Gemüt und den ihnen an¬
haftenden Humor wahre Lachsalven hervor. Besonders ließ
das Zusammentreffen der beiden Extreme, des von der Kultur
noch nicht beleckten Bauern mit der empfindlichen Städternase,
manchen Tränen lachen. — Ihr Ulmer Spatzen dürft wiederkom¬
men und Ihr könnt versichert sein, alsdann noch mehr dankbare
Zuhörer zu finden.

Tagung der Buchbindsrmeister Deutschlands. Vom 8. bis
11. August findet in Heidelberg die 44. Tagung des Bunds
deutscher Buchbinderinnungen, dem auch die süddeutschen
Landesverbände des Buchbinder- und Schreibwarenfachs
(Baden , Bayern , Hessen, Nassau, Pfalz und Württemberg)
angeschlossen sind, statt.

Reueinbürgerung von Uhus in Würkkemberg. Man
schreibt uns : Alle Bemühungen zum Schutze des schwäbischen
Uhus haben bisher keinen Erfolg gehabt. Darum bemüht
sich gegenwärtig ein Freund des Uhus unter großen Mühen
und Kosten diesen herrlichen Vogel wieder an verschiedenen
seiner früheren schwäbischen Standorte einzubürgern . In¬
folge früherer Nachstellungen stand die urige Großeule un¬
mittelbar vor dem Aussterben, es war nur noch ein einziges
Paar (in der Rauhen Alb) vorhanden , das seit Jahren
immer nur ein Junges aufzog, das in der Regel zugrunde
ging. Der Fundort dieses letzten schwäbischen Uhus ist be¬
kannt, soll aber nicht mitgeteilt werden im wohlerwogenen
Jnteresfe des Uhuschutzes. Die Regierung hat den Uhu von
der Liste der schädlichen verfolgbaren Tiere gestrichen und
unter Schutz gestellt.

Die Heubowle. Wenigen dürfte es bekannt sein, daß man

Freitag . 7. August iszg

aus Heu eine Bowle Herstellen kann, die nach demlEM
von Feinschmeckern dem bekannten Maitrank an die Seite
gestellt werden kann. Wunderbar ist das nun freilich nicht-
denn es handelt sich in beiden Fällen um denselben chemischen
Stoff, der das beliebte Aroma erzeugt. Dieser im Maikraut
enthaltene Stoff führt den Namen Cumarin, und eben der¬
selbe ist auch in einem unserer häufigsten Wiesengräser, dem
Ruchgraszu  finden. Er ist es, dem das Heu feinen wun¬
derbaren aromatischen Duft verdankt. Es geht daraus aber
hervor, daß man zur Heubowle nicht etwa jede beliebige
Handvoll Heu nehmen darf, das würde allerdings eine Ent-
käuschung geben. Es muß eben Ruchgras mit dabei sein, und
man wird am besten fahren, wenn man dieses für sich
allein sammelt und benutzt; dann aber wird man erstaunt sein
über die Gleichartigkeit des Duftes mit dem berühmten
Maitrank.

Wie alt ist der Fußballsport ? Diese Frage ist vorläufig
noch nicht ganz genau zu beantworten . Immerhin aber hat
man Anhaltspunkte für die Annahme, daß das Fußballspiel
in Deutschland schon lange vor dem 30jährigen Krieg be¬
trieben worden ist. Ein Ulmer Dichter nämlich, mit Nanieik
Hans Beiel,  sagt in einer Schilderung der Beschießung
und Erstürmung der Burg Helfenstein durch die Ulmer im
Jahr 1552 u. a.:

„Wir ließen alle Ding wol geweilen
ond wollten mit dem geschiz nit eilen,
bisz es uns war gelegen.
Das verzog sich; bis auf den mitag
thet man guet fues bell  geben ."

Leidr ist aus diesem alten Dokument nichts über die
damaligen Spielregeln und das Material der Bälle zu er¬
sehen, doch es ist ja nicht ausgeschlossen, daß systematische
Forschungen oder zufällige Funde mehr Licht in diese Fra¬
gen bringen werden. Da das Ballspiel an sich wohl eines
der ältesten Spiele der Menschheit überhaupt ist, dürft»
auch das Alter des Fußballsports mit „nur " etwa 373
Jahren noch zu gering eingeschätzt sein. Bisher aber muß
das oben genannte Dokument als der älteste deutsche Fuß-
ball-„Sportbericht " angesehen werden.

k»

Wildberg, 5. August. Gauschwimmen. Vergangenen
Sonntag , 2. ds. Mts , fand unter Leitung von Gauschwimm-
wart Böhler in Wildberg die Austragung der Gaumeisterschaft
in der 4 mal 50 Nieter Lagenstaffel statt. Leider beteiligten
sich nur 3 Riegen und zwar 2 vom Turnverein Wildberg.
1 vom Turnverein Altensteig. Gaumeister wurde Wildberg.
Wir hoffen, daß künftig die Beteiligung eine regere wird und
daß der Not dieses Teiles der Körperkultur in immer größere
Kreise dringt. Sobald diese Erkenntnis durchgedrungeu ist,
wird jeder Turnverein, der Gelegenheit zum Schwimmen hat.
eine Schwimmerriege bilden. Wünschen wir, daß dies schon
beim nächsten Gauschwimmen Tatsache geworden ist. Daß die
Bevölkerung auch dem Schwimmen großes Interesse entgegen¬
bringt, kam dadurch zum Ausdruck, daß sich trotz des schlechten
Wetters eine große Anzahl von Zuschauern eingefunden hatte.

»

Altburg, 7. Aug. Gauturnfest. Am Sonntag, 9. Auaust
findet hier, wie wir bereits berichteten, das Gauturnfest des Na¬
goldgaues statt. An den Einzelwettkämpfen, die schon um Zö
Uhr in der Frühe beginnen, beteiligen sich 300 Turner und Tur
nerinnen. Wahrlich eine große Fahl , die zeigt, daß sich der
Kreis der Leibesübungen treibenden Jugend immer mehr weitet
und daß der Wert derselben immer mehr geschätzt wird. Eine
Fülle von Arbeit wartet des Kampfgerichtes, da 13 verschiedene
Känrpfe ausgetragen werden. Picht weniger' als 20 Vereins
liegen in 3 Stärkeklassen wollen ihre Kräfte messen. DasVer-
einswetturnen beginnt um 10 Uhr vormittags. Der Kamps
um den Kranz wird heiß werden, kehrten doch aus dem Gau
3 der Vereinsriegen als 1. Sieger vom Landesturnfest in Ulm
zurück. Alle Freunde der edlen Turnerei besuchen deshalb am
kommeirden Sonntag die unblutige Kampfstätte in Altburg, s,

Freudenstadt, 5. Aug. Besuch zum Rennen. Zu den
am Sonntag , den 9. August auf dem neuerstellten Rennplatz
stattfindenden Rennen hat General der Infanterie von Seeckt,
Chef der Heeresverwaltung, sein Erscheinen zugesagt. Des¬
gleichen wird Generalleutnant Hasse, Oberbefehlshaberdes
WehrkreisesV, erscheinen.

Alpirsbach, 6. August. Bauschäden.  Dem Gemeinde¬
rat wurde ein Gutachten des Oberamtsbaumeisters unter¬
breitet, das dieser über bedenkliche Vauschäden am west¬
lichen Flügel des Klosterbaus abgegeben hat. Eine Abhilfe
muß innerhalb dreier Monate erfolgen, damit nicht die
Schließung der gefährdeten Räume notwendig wird.

Aer Tel'etunKenteufeL
Roman von Otsrid von Haustein.

AmerikanischesCopyright Carl Duncker, Berlin.
^ (Nachdr. verb.)

Herr Kommerzienrat Selenius ! Es ist uns nicht unbe¬
kannt, daß Sie mit Herrn Woodrow Worth in Newyork in
Geschäftsverbindung stehen! Sie sind ein tüchtiger Busi-
neßman und liebäugeln nach amerikanischer Smartheit.
Sollte dies Familienidyll noch idyllischer sein? Sollten
Sie nicht selbst die Hand im Spiel haben ? Wie wäre es,
wenn Sie Farbe bekennen würden und zugeben, daß Sie
in Gemeinschaft mit Woodrow Worth und mit dem jungen
Paare die in der Tat für die bevorstehende amerikanische
Tournee brillante Reklame selbst inszeniert haben?

Wir kennen Ihr Gesicht mit dem feinen , überlegenen
Lächeln! Wie mögen Sie geschmunzelt haben, wenn Sie
sahen, wie die Polizei sich mühte, wie die Zeitungen voll
waren , wie das mitleidige Publikum Ihr armes Töchterchen
bedauerte , das inzwischen voraussichtlich in irgendeinem
komfortablen Hotel vorzeitige Flitterwochen feierte . Warum
nicht? Zn Amerika soll ja sofort nach der Ankunft zur
Beruhigung der amerikanischen Moral und weiteren Er¬
höhung der Reklame die Ehe geschloffen werden.

Herzlichen Glückwunsch, junges Künstlerpaar ! Wenn
sie ebenso große Künstler sind, wie sie beide verliebt aus-
sehen und sich auf Reklame verstehen, dann kann das sicher
heut abend überausverkaufte Haus bestimmt einen großen
Erfolg quittieren !"

Selenius ist außer sich.
„Das ist denn doch von allem die Höhe! Dieses Revol¬

verblatt ! Diese Unverschämtheit! Herr Kommissar, mir
fehlen die Worte !"

Ehe Wendeborn antworten kann, schrillt das Telephon
und, ärgerlich über die Störung , geht Selenius an den
Hörer.

„Dringende Verbindung vom Hamburger Polizeipräsi¬
dium"

Selenius ruft es dem Kommissar zu und dieser sagt:
„Darf ich sprechen?"
Selenius ist froh, denn seine Hände zittern und er fühlt

sich fast außer Stande , einen Gedanken zu fassen. Wende¬
born meldet sich, spricht mit dem Hamburger Beamten und
wendet sich an den Kommerzienrat.

„Bitte ganz genau, wann ist Ihre Tochter geboren?"
„Sie wird am 30. ds. Mts ., also genau in vierzehn

Tagen . 21 Jahr ."
„Sie irren sich bestimmt nicht?"
Der Kommerzienrat ist wütend.
„Zum Teufel , ich werde doch wissen, daß meine Tochter

am 30. Dezember, also einen Tag vor Silvester , geboren
ist!"

Wendeborn spricht in den Apparat:
„Es liegt offenbar ein gefälschtes Dokument vor. Wie?

Das erscheint Ihnen unmöglich? Es ist aber so! Unter¬
nehmen Cie vorläufig bitte nichts, aber überwachen Sie
unauffällig das Künstlerpaar , ich komme mit dem Vater
sofort nach Hamburg . Es wäre am besten, wenn wir die
ganze Gesellschaft während des Konzertes in flagranti er¬
tappten . War denn ein Vertreter der Agentur Worth bei
Ihnen ? Wie ? Herr Joe Worth , der Sohn des Chefs selbst?
Danke verbindlichst. Sie werden in einer halben Stunde
von dem Berliner Präsidium noch nähere Weisung erhal¬
ten . Also, bis dahin unauffällige und genaue Beobach¬
tung des Paares . Bitte auch die Hamburg -Amerikalinie
verständigen und die Schiffslisten einsehen. Aber ganz un¬
auffällig . Es sind anscheinend geriebene Kerls und es ist
nötig , daß sie sich vollkommen sicher fühlen . Danke sehr,
Herr Kollege."

Wendeborn hängt den Hörer an.
„Das ist denn doch der Gipfel der Frechheit. Herr Kom¬

merzienrat , haben Sie eine Geburtsurkunde Ihrer
Tochter?"

„Natürlich ."
Während Selenius auf und nieder rennt und laut vor

sich hinfpricht, überlegt der Kommissar, dann greift er so¬
fort wieder zum Hörer.

„Polizeikommiffar Wendeborn . Dringende , dienstliche
Blitzverbindung Hamburg -Amerikalinie , Hamburg ."

Es dauert nur Minuten , dann klingelt der Fernsprecher.
Wendeborn meldet sich:
„Diskrete Polizeifrage . Haben auf morgen früh au^

reisendem Dampfer „Deutschland" Konzertagent Worth
und Künstlerpaar Winfried -Elena Kabinen belegt?" Eine
kurze Wartezeit , dann kommt die Antwort:

„Deutschland" fährt wegen Maschinendefekt nicht, statt
dessen unter amerikanischer Flagge segelnder Schnelldamp¬
fer „Susquehanna " der Green Star Line. Worth , Win¬
fried , Elena Plätze erster Kajüte belegt."

Selenius schreit auf. ,
„Warum kaffen Sie sie licht augenblicklich verhaften.

Ich verlange — ich will selbst zum Präsidium !" ,
„Meil es Torheit wäre . Wir müssen sie alle mit einem»

mal haben."
Selenius überlegt . .
„Schließlich, selbst wenn sie entwischen - Sie haben

vielleicht recht. Wissen wir , daß sie auf dem Dampfer stno>
sind sie uns ja auch sicher. Wi» können sie im schlimmsten
Fall noch in Southampton verhaften lassen." Wendebora
schüttelt den Kopf. „ - .

„Nicht so ganz. Worth ist amerikanischer Bürger . Aucy
den beiden Deutschen gegenüber haben wir auf dem amen
kanischen Dampfer nicht ohne weiteres ein Recht. Es war
nicht ausgeschlossen, daß die beiden in Southampton au
steigen und sich zehn oder vierzehn Tage in England aus
halten . Nur solange, daß sie nicht vor dem 30. in Newyo
eintreffen . Dann ist Ihre Tochter bestimmt mündig, ka
Winfried sofort heiraten , kann mit Worth einen Verl g
abschließen. Dann liegt als Verbrechen nichts vor, als
Betäubung der Garderobenfrau und ihrer Nichte und weg
eines so kleinen Deliktes wird nicht ausgeliefert.

Selenius ist außer sich.
„Und Sie zögern mit der Verhaftung ? . . . .
„Weil sie uns heut abend alle sicher sind. Ern s ^
nzert läßt Worth nicht im Stich und die drei sin I
muernd unter Beobachtung, Uebrigens, kennen v -o

-V) _ " (Forts, wigi--
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Rottenburg, 6. Aug. Das Bischofsjubiläum.  Der

> gestrige Tage des Doppeljubiläumsdes Bischofs Dr. Paul
Whelm von Keppler  war ein Festtag für die gesamte
Nözese. Es waren dazu zahlreiche Gäste, u. a. die Kardinale
Ms Köln und München, Bischöfe, Aebte, Bertreker des
Kiels, der Wissenschaft und Kunst und als Vertreter der
Mctt. Regierung die Minister Bolz und Beyerle erschienen.
M 8 Ahr begann die große Prozession. Bor dem Bischof
md dem Pontifikalministeriumschritten die Kardinäle von

l München und Köln, dann folgten der Erzbischof von Frei-
, h,rg und die übrigen Bischöfe sowie die Aebte. Während
> Ser Prozession erteilte der Bischof den Segen. Beim Einzug
! in den Dom erschollen die Klänge des rece sacerdos magnus

M Bruckner. Der Jubilar hielt die Festpredlgk. Er stelle
Sie Priesterkrone höher als alle andern Kronen, und sein
Priestertum sei ihm die größte Freude und der wärmste
Rost seiner Tage gewesen. Bon besonderer Feierlichkeit war
das nachfolgende Pontifikalamt. Nach der Rückkehr in das

; bischöfliche Palais wurden dem Jubilar die Glückwünsche
der zum Fest Erschienenen überbracht. — In der zum Fest-

-saal umgewandelten Turnhalle fand um zwei Ahr das Fest¬
mahl statt, an dem 500 Personen teilnahmen. Die Reihe der
Festreden eröffnete Kardinal F au l ha ber - München.
«Zeine Worte galten dem Papst. Die strenge Organisation
der katholischen Kirche habe nicht nur religiösen, sondern
auch bürgerlichen Wert, da sie das Aukoritäksgefühl im bür¬
gerlichen Leben stärke. Der Kardinal schloß mit einem Gruß
an den Papst und bat die Versammlung, mit ihm auf das
Wahl des Papstes zu trinken. Erzbischof Fritz von Freiburg
feierte den Jubilar als ausgezeichnetenPriester, Kardinal
lächulh-Köln die Diözese Rottenburg. Minister Bolz
uberbrachke die Glückwünsche der Württ. Regierung und wies
ruf das in Württemberg mustergültige Verhältnis zwischen
stucke und Staat bin, das zum großen Teil ein Verdienst
des Jubilars sei. Stadkschultheiß Schneider  begrüßte die
Gäste im Namen der Stadt. Zum Schluß sprach Bischof
von Keppler  herzliche Worte des Dankes. Seine Worte
klangen ernst, er sei auf einen nahen Tod gefaßt, das ver¬
filtere die Festesfreude nicht, sondern vertiefe sie nur. Der
Bischof schloß mit einem Dank an Gott und mit Segens¬
worten für die Versammlung. Damit hatte die Iubiläums-
seier ihr Ende gefunden.

Aus aller Welt
Deswegen mutzten wir französisch werden."

Auf welche Art die Franzosen mit ihren„erlösten"Brüdern
im Elsaß verkehren, zeigt eine Begebenheit, die sich dieser Tage
Straßburg-Hausbergen  ereignet hat. Kurz vor Abfahrt
eines Zuges bemühte sich das Zugpersonal, lauter des Fran¬
zösischen unkundige Elsäßer, einige französische Soldaten ohne
Erfolg zum Wiedereinsteigen zu bewegen.

Hierauf ließ der Fahrdienstleiter ein längeres Pfeifensignal
geben Als das auch nichts nützte, gab er das Abfahrts¬
signal. Erst als der Zug sich in Bewegung setzte, stiegen die
Soldaten ein. Denen, die sich zu iveit entfernt hatten, gelang
das Aufspringen nicht mehr und so mußte der Zug nochmals
halten. In diesem Augenblick kam wutschnaubend ein Oberst
und drang mit einer Flirt von Schimpfwörtern auf den Fahr¬
dienstleiter ein. Ein blutjunges Leutnäntchen fühlte sich ver¬
anlaßt, das Beispiel seines Vorgesetzten nachzuahmen. Er gab
dem Fahrdienstleiter, einem Manne von über 50 Jahren,
mehrere StHße aus die Brust und dann einen heftigen Schlag
ins Gesicht!

Dazu schreibt das Zaberner Wochenblatt„Die Zukunft":
,Jn dem berühmten Zaberner Fall hat das preußische Militär
sich viel erlaubt; doch daß ein Leutnant einen Beamten der,
wie die Untersuchung ergab, nur seine Pflicht getan, wie einen
Hund verprügelt — um das zu erleben mußten wir
französisch werden."

*

Päpstliche Auszeichnung eines deutschen Künstlers. Dem
Berliner Bildhauer Prof. Josef Limburg  ist vom Papst
'BusXI. das Komthurkreuz des St. Gregoriusordens ver¬
gehen worden. Limburg hat auf der Berliner Kunstschau
sin Madonnenbild ausgestellt, das wegen seiner innig emp-
Mdenen Darstellung viel bewundert wird.
. Der Tod des Rosenpfarrers. In Hügelsheim bei Singen
iarb der weit über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte
iosenpfarrerI . Ka st. Nach Tausenden zählen die von ihm

"aktivierten Rosenarten, die in dieser Reichhaltigkeit uner-
-icht waren. Die Rosen sollen jetzt dem Botanischen Gar¬

en in Kalsruhe überwiesen werden.
_ Maurenbrecher wieder im geistlichen Stand. Der bekannte
wozjchpolitiker Dr. Maurenbrecher  wurde vom Kirchen-
Zmeinderat des Dorfs Mengersreuth in Südthüringen trotz

Einspruchs der sozialdemokratischen Vertreter zum Orts-
Geistlichen gewählt. — Maurenbrecher war bekanntlich Theo¬
loge und hatte längere Zeit in einer Fabrik als Arbeiter
Stellung genommen, um die soziale Lage des Arbeiterstands
ksnnenzulernen. Er wurde selber Sozialdemokrat und nahm
Engere Zeit eine führende Stellung ein. Vor mehreren
fahren schloß er sich wieder der deutschnationalen Richtung
on und wurde Schriftleiter der „Deutschen Zeitung" in
Berlin.
. Briefmarkenausfiellung in Hamburg. Anläßlich des 31.
oeutschen Markensammlertags wurde in Hamburg eine Aus»
bellung von Postwertzeichen eröffnet.
... Die Kriegsopfer in Baden. Nach dem Stat. Jahrbuch
sur Baden beträgt die Gesamtzahl der im Weltkrieg ge¬
fallenen badischen Landeskinder 72 613, wovon 20 374 oder

v- H- auf die 15 größeren Städte und 52 239 oder 72 v. H.
auf die übrigen Gemeinden entfallen. Von den einzelnen
«tadten zählen Mannheim 6232 Kriegsopfer, Karlsruhe
«"4, Freiburg 2811, Pforzheim 2330 usw.

Eme neue Erkrankung im Reichstag. Die soz. Abg. Frau
Zrning erlitt am Mittwoch abend im Reichstag während
einer Abstimmung einen schweren Ohnmachtsanfall.
a- Dfper der Berge. Die 21 Jahre alte Else Kraiß,
iai EH/̂ s Prof. Kraiß aus Schwäb. Hall, ist in den Lech-
aier Alpen am letzten Sonntag einem Schneesturm zum

Opfer gefallen.
x- Auf .Werke auf den Index gesetzt. Die Kongregation
11̂ - offlcion hat fünf Werke des Kirchenhistorikers an der

niversttät Preßburg, Professor Dr. Joseph Mittig, auf den
änüex gesetzt.

Typhus. In Calbe an der Milde sind 20 Typhuserkra
ungen festgestellt worden, von denen bereits einige tödlich
lusgang nahmen.

H"uau werden 21 Erkrankungen an Typhusx

Letzte Nachrichten
Zur grundsätzliche« Einigung im Finanzausgleich.

Berlin » 7. Aug. Nach dem Lokalanz. ist die Eini¬
gung im Finanzausgleich auf folgender Grundlage erfolgt:
Es bleibt bei den 75°/« Ueberweisungsquote aus der Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer, sowie den 30°/» Ueber-
weisung aus der Umsatzsteuer der Länder dem Reich gegen¬
über. Mit den Vertretern- der Länder haben, wie der
Lokalanz. weiter berichtet, keine BesMckungen stattgefunden.
Aus Kreisen des Reichsrats verlautet jedoch, daß eine der¬
artige Basis für die Länder mit Ausnahme Bayerns, an¬
nehmbar sei.

*

Berlin » 7. August. Nach der Plenarsitzung des Reichs¬
tags fand in Gegenwart des Reichskanzlers, des Reichs¬
innenministers und des Reichsfinanzministers eine Besprechung
mit den Führern der Regierungsparteien statt. Wie die
Telegrafen-Union aus politischen Kreisen hört, ist es in der
Frage des Finanzausgleichs zu einer grundsätzlichen Einigung
gekommen. Die endgültige Formulierung soll erst im Laufe
der nächsten Tage bei einer Steuerdebatte bekannt gegeben
werden. Auch in der Frage der Umsatzsteuer hat man sich
urundsätzlich geeinigt. Es werden voraussichtlich gewisse
Lebensmittel umsatzsteucrfrei sein.

Botschafter von Hösch bet Briand.
Paris , 7. August. Botschafter von Hösch stattete

gestern abend7 Uhr Briand einen Besuch ab und hat in
einer halbstündigen Unterredung über schwebende Fragen
verhandelt.

Wiederaufnahme der französifch-deutschen
Verhandlungen in der Schwerindustrie.

Berlin , 7. Aug. Gerüchtweise verlautet, daß die Ver¬
handlungen zwischen der französischen und der deutschen
Schwerindustrie in kommender Woche, also noch vor dem
15. Aug. in Paris wieder ausgenommen werden sollen.
Die deutschen Delegierten hätten ursprünglich am 28. Juli
in Paris eintreffen müssen, haben aber ihr Fernbleiben aus
technischen Gründen entschuldigt.
Zusammenstöße zwischen Polizei und Pariser

Bankangestellten.
Paris , 7. August. Der Streik der Pariser Bankan¬

gestellten breitet sich immer weiter aus. Im Laufe des
gestrigen Tages wurden lärmende Umzüge veranstaltet, wo¬
bei es zu Zusammenstößen mit der Polizei kam. Es hat
mehrere Verwundete gegeben. 5 der Manifestanten wurden
festgenommen.

Briauds Reise nach London bestätigt.
Paris , 7. Ang. Die französische Regierung hat der

englischen Regierung Mitteilen lassen, deß Briand in den
nächsten Tagen in London eintreffen werde. Ueber den Tag
der Abreise ist noch nichts bekannt. Briand wird von zwei
junistischen Sachverständigenbegleitet. Er wird nicht nur
über den Sichcrheitspakt, sondern auch über die französi¬
schen Schulden verhandeln.

Zuspitzung des Arbeiterstreiks in Südwales .M
London, 7. Aug. Die Lage der Bergarbeiter in Süd¬

wales wird immer schwieriger. Auch heute kam es wieder
zu großen Tumulten, bei denen zahlreiche Polizisten erheb¬
lich verletzt wurden. An verschiedenen Stellen wurde die
Polizei überwältigt, nachdem sie mit Steinen und Stöcken
niedergeschlagen worden war. Es mußten große Polizei¬
abteilungen Aufgeboten werden, um die aufgeregten Men¬
schen zu vertreiben.

Schnelljustiz in Polen.
Lemberg, 7. Aug. Gestern vormittag 11 Uhr wurde

das Urteil gegen den Kommunisten Botwin verkündet, der
in der vorigen Woche den politischen Geheimagenten Zech-
nowski ermordet hatte. Der Angeklagte wurde zum Tode
verurteilt. Gleich nach, der Urteilsverkündigung wurde von
dem Verteidiger ein Gnadengesuch eingereicht, das aber so¬
fort durch telegraphische Mitteilung verworfen wurde. 80
Minuten nach der Verkündigung wurde das Urteil durch
Erschießen vollstreckt.

In einem Artikel übt ein in Marokko kämpfender
Franzose schärfste Kritik an den gegen Abd el Krim ergrif¬
fenen Maßnahmen der französischen Regierung.

Nach Verlautbarungen des Quai d'Orsay scheint man
dort mit der Veröffentlichung der Friedensbedingungen an
Abd el Krim noch keine Eile zu haben.

Der Reichstag nahm in seiner gestrigen Sitzung Stellung
zu der Ausweisung der deutschen Optanten und forderte
von der Regierung Gegenmaßnahmen.

In der gestrigen Sitzung des Unterhauses verteidigte
Baldwin seine Politik in der Krise des englischen Bergbaus.

Zpiel und Sport.
Der Deutsche Fußball-Bund gibt nachstehende Abseitsregel

bekannt, die mit Wirkung vom 1. August in Kraft tritt. Diese
Aenderung dürfte für die Folge eine größere Belebung der
Spiele bringen.

Da die Aenderung nicht nur für Spieler, sondern auch für
die zahlreichen Sportsfreunde und Zuschauer Interesse hat
(Beeinflussung der Schiedsrichter) geben wir einen Auszug aus
diesen neuen Regeln bekannt:

Wird der Ball gespielt, so ist jeder Spieler der gleichen
Partei abseits,  welcher der gegnerischen Torlinie näher ist
als der Ball,  wenn sich zwischen ihm und der gegnerischen
Torlinie im Augenblicke des Spielens nicht mindestens zwei
Spieler (bisher drei)  der Gegenpartei befinden. Der
abseits stehende Spieler darf weder den Ball selbst spielen, noch
in irgend einer Weise auf den Gegner einwirken, bis der Ball
wieder gespielt worden ist. Kein Spieler ist abseits

1. Wenn der Ball zuletzt von einem Gegner gespielt wurde
2. Beim Eckstoß
3. in seiner eigenen Spielhälfte
4. Beim Einwurf
5. Beim Abstoß.

Tie Ausfnhrungsbestimmungen zu diesen neuen Regeln
bringeil für die Schiedsrichter und Spieler noch größere Klarheit:

Es ist keine Regelverletzung, wenn ein Spieler sich lediglich
in Abseitsstellung befindet, sondern erst dann, wenn er in dieser
Stellung störend auf das Spiel einwirkt.

Es ist dem abseitsstehenden Spieler erlaubt, sich für kurze
Zeit aus dem Spiele zu begeben, wenn dies zu dein Zwecke ge¬
schieht, die störende Beeinflussung des Spieles zu vermeiden usw.

Es ist Sache der Vereine die übrigen Ausführungsbestim-
mungen ihren Mitgliedern bekannt zu geben.

Jedenfalls werden in Zukunft, die ein flüssiges Spiel ver¬
hindernden absichtlichen Abseitsstellungen größtenteils wegfallen.
Die Deckungsleute(Läufer und Verteidiger) müssen umlernen
d. h. sie müssen noch beweglicher werden. — NA—

Handel und Bolkswirlschast
Stuttgarter Börse . 6. August . Me leichte Besserung an d«

gestrigen Frankfurter Abendbörse übertrug sich auf die he«4Ge
Stuttgarter Börse , welche während ihres ganzen Verlause ; « k
teilweise leicht befestigten Kursen in etwas freundlicherer Stim¬
mung verkehrte . Am Rentenmarkt waren Borkriegs -Pfandvriese
unverändert . Württ . Staatsanleihen behaupteten bei teilweise
größeren Ilmsähen ihre gestrigen Kurse. 5 o. H. Reichsanleche 0,2.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank-

Stuttgart . 5. August . Industrie- und Ha  n ü «l  s bör  se.
An der heutigen Industrie - und Handeisbörse waren die Preise
unverändert . Es notierten von Boumwoll -Garnen in Dollar Cenis:
Enal . Trosse!, Warp - und Pincops Nr . 20 98—109, Nr . M - V
bis 115, Nr . 3« 116—118, Pincops Nr . 42 119—121 je das Kilo¬
gramm: von Baumwoll -Geweben : Cretonnes 17.25—17.75, Neu¬
vrees 15.25—15.75, glatte Cattune oder Croises 14—44D je das
Meter.

Stuttgarter Produktenbörse . 5. August . Weizen : 22—25: Rog¬
gen : 21—22: Hafer 17—22: Weizenmehl 40.50—41.50 : RoMen-
nehl 33 50—35.59 : Kleie 12—12.50: Wiesenheu 5.50 —6.50: Äee-

beu 6.50—7.59: Sir oh 4 5—5,
Berliner Setretdeprelse , 6. August . Welzen märk. 25.30 - 28.60,

Normen 19.19—19.70, Wintergerste 19- 19,80, Hafer 22.80 - 23.30,
Weizenmehl 33.25—35.50. Noggenmehl 27 50- 29.25. WeizenN - ie
14, Roggenkleie 13.75—13.80 , Raps 350—360.

'Stuttgarter Edelm - tally -chse. 6. August . Platin Geld 14.—.
Brief 1450 d. Gr„ Feingold 2,77 bezw. 2.81 , Femkornsilber 96.50
bezw. 96.50 d. Kg., Silber in Barren 1 000 , sein 94.50 bezw. 9550.

Berliner Altmetalle , 6. August . Alt -Lleklrolylkupfer handels¬
üblich 103 114: Tiegel unverzinkt Schwerkupfer 106, 113: harchels-
üblich Rotouß 97, 99 : üto. Rolgußspüne 82, 87 : rein . neu Wetch-
messingblech und Abfälle 95 . 100: Schwermessing bandeksMl. A
!>4: Messlngschraubenspüne handelsübl . 77, 81: altes Weichblei 59,
62: Altzinn handelsübl . 45, 48: Aluminiumblechabfälle 185, 188;
aluminiumhaltige Messingspäne 36. 38.

Sti 'ltoarter Schlachtviehmarkt . Dem heutigen Markt wäre»
zugetrieben : 23 Ochsen. 21 Bullen , 125 IunAullen , 130 Iungrinder,
29 Kühe 584 Kälber, 462 Schweine und 6 Schafe , die sämtlich »er¬
kauft wurden . Verlauf des Marktes : belebt. Preise für 1 Psnnd
Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Ochsen: ausgemästete Tiere i!

vollsieischige Tiere >
lleischige Tiere
gering genährte Tiere s

Zullen: ausgemäsictc Tiere 1
vollsieischige Tiere >,
fleischige Tiere
gering genährte Tiere >

Iungrinder : ausgem, Rinder)
vollsieischige Rinder 1
fleischige Rinder >
gering genährte Rinder !

5«- 5S
43-sr

34- 57
4S-5?
41 44
kl> 34
4S- S7:s--e

Kühe: ausgemäsiele Kühe >
vollfleischigeKiihe j -4- ?5
fleischige 72- 33
gering genährte Niihe ! ' 3 20

Kälber: feinste Rast - u. beste
Saugkälber

mittlere Mast, und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schase: Mastliimmer u, sltng.

Hämmel
Weidmastschasc geschlachtet

mit Kopf
vollficischiges Echasvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine: vollsleisch. Schweine

von 200—240 Psd.
dto. von IM- SSO Prd.
dto. fleisch, v, I20- IM Pfd. )
Mo. unter 120 Psd. >!

77«
72- 7«
34- 70

30- 34i

W- SS
SS- S1

0-R
Blehpreise . Dlaubeuren:  Kühe 320—420, Farcen 170 das

290, Iungrinder 189—539. — K i r chh e i m u. T, : Farren 300 M
lEO, Ochsen und Stiere 429—940 , Kühe 270—950 , Kalbeln 470 b«
1000 , Schmalvieh 140—450 . — Laupheim:  Farren 220 - 240,
Kälber und Boschen 240—320. Kalbeln 429—519, Ochsen 260. —
Oberrot:  Ochsen und Stiere 490—700, Kühe 250—600, Rinder
und Jungvieh 190—550. — Reutlingen:  Ochsen 700—300,
Kühe 350—650, Kalblnnen 500—700, Rinder 350—500 , Iungvich
180- 350 Mk . d. St.

Schweinepreise . Bl aubeuren:  Milchschweine —40. —
Laupheim:  Multerschweine 209—219 , Läufer 65—70, Milch¬
schweine 33— 35. — Obersontheim:  Milchschweine 30—M.
— Ober st en seid:  Läufer 62, Milchschweine 25—42. — Reut¬
lingen:  Milchschweine 30—50, Läufer 75—80 Mk.

Nürnberger Hopfen . 5. August . Zufuhr : 1924er Hopfen kV
Ballen : Umsatz: 1924 12: 1925 3: Preis : Hallertauer 230- 275;
Tettnanger Frühhopfen noch nicht ganz ausgereist 350— 366: Stim¬
mung gedrückt.

Gefärbte Trauben . An dem Hausstock des Landwirts T.
Heege in Hausen OA. Brackenheim befindet sich schon ein Teil gut
gefärbter Trauben . Da dieser Stock nach langjährigen Erfah¬
rungen immer einen Mahstab für die Reife der anderen bildet,
dürfte bei halbwegs günstiger Witterung der heurige Herbst min¬
destens gleich anfang Oktober beginnen.

Me Nutzernte wird nach den einlaufenden Berichten in diesem
Jahr weit reichlicher ausfallen als in den letzten Jahren.

Teuerungs -ahlen in Württemberg . Im Juni d. I . war die
teuerste Stadt Stuttgart mit einer Teuerungszahl von 146,7T.
Dann folgen Ulm mit 144,66, Gmünd mit 143,80, Schwerrmnge«
mit 142,85 , Aalen mit 142,39, Ebingen mit 142,27, Göppingen mit
140,12 , Schramberg mit 139,81, Heilbronn mit 139,33, Tübingen
mit 139 23, Tuttlingen mit 137,20, Friedrichshafen mit 132,18.

Me Bcukätigkeit in Württemberg im Jahre 1924. Im Iah«
1824 w: rtm in Württemberg 5651 Gebäude errichtet gegen 5188
im Jahre 1923 und 5422 im Durchschnitt der Jahre 1919— 19S2.
Davon waren Wohngebäude 1924 : 3098 , 1923 : 2640 und 1919 bis
1822 : 2913. Unter den neuerbauten Wohngebäuden überwiegen
che Klemhäufer (mit 1—2 Wohngeschossen). Ihre Zahl belief sich
1924 auf 2274 . Die Zahl der Umbauten betrug 1924 4134, der
Mgang durch Brände , Abbrüche usw. 675.

Liegenschaslsverkehr und Licgenschostspreise in Württemberg.
Im ersten Vierteljahr 1925 sind in Württemberg insgesamt 13 6Ä
Liegenschaftsumsätze mit einer Veräußerungssumme von 34 371544
RM . erfolgt . Interessant sind die Durchschnittshektarpreise bei
Aeckern, Wiesen und Weinbergen . Diese betrugen bei Aocker«
4774 .Mk. gegen 2893 Mk. im Jahr 1907, bei Wiesen 6333 (3209h
Mk., bei Weinbergen 7391 (12 888) Mk. Es zeigt sich also «
Aeckern ».nd Wiesen eine starke Steigerung der Preise , in Wein¬
bergen dagegen ein starker Rückgang. Am höchsten sind die Grund¬
stückspreis« im Neckarkreis, wo 1 Hektar Acker auf 4316 Mk. M
stehen kam, während der Schwarzwatbkreis 3288 Mk., der Jags»
kreis 2218 Mk. und der Donaukreis 3393 Mk. zeigt.

Das Detter
Die Wetterlage wind jetzt von einem TiesLruck bei Irlind bo-

hc . Zcht. Für Samstag Lnd Sonntag ist auch weiterhin »nbeGän-
digcs , nur zeitweise ausheiterndes , im übrigen mehrfach bedecktes
lyid zu veoeinzeiten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Gestorbene:
Altheim: Helene Nafz, 12 I.
Freudenstadt: Rosine Hornberger, geb. Winter, 70 I.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Feier des Berfassungstags.

fliach der Bekanntmachung des Staatsministeriums
vom 30. v. Mts . (Staatsanzeiger Nr . 175) sind die
Staatsbehörden angewiesen worden , am II . August
zur Feier des Verfassungstages die Dienstgebäude in
den Reichs - oder Landesfarben zu beflaggen.

Die Gemeindebehörden werden ersucht, in der glei¬
chen Weise zu verfahren.

Nagold , den 6. August 1925.
Oberamt:

495 Dr . Merkt,  Amtmann.

Kraftfahrzeugverkehr.
Am kommenden Montag , den 10. August , nachm.

2 Uhr, wird der Sachverständige für Kraftfahrzeuge
beim Revisionsverein Stuttgart am Güterbahnhof in
Nagold Prüfungen von Kraftfahrzeugführern und Kraft¬
fahrzeugen vornehmen.

Bewerber , deren Papiere noch nicht beim Oberamt
eingereicht sind, werden aufgefordert , dies umgehend
nachzuholen.

Nagold , den 6. August 1925.
Oberamt:

496 Dr . Merkt,  Amtmann.

Nagold.

MMS - MIM.
Am nächsten Sams¬

tag nachm, von 4 Uhr an
kommt in der bisher . Be¬
hausung der Kath . Deng-
ler Witwe auf'm Wolfs¬
berg gegen Barzahlung zur
Versteigerung^

Küchengeschirr, Schrein¬
werk (dar . Tische, Kom¬
mode, Sofa ), 1 Schall¬
karren u . aller !.Hausrat

und unmittelbar nachher -
um etwa 6 Uhr - im Spital
aus dem bish . Besitz des
Otto Brodhag:

1 Sofa , l Kommode,
1 Walchtischle, l Nacht¬
tisch, 1 Bett st. Bettstelle
u . 1 Holzkoffer.
Hiezu sind Kaufslieb-

haber eingeladen . 485

Nagold.

Nagold.

!s 447

per Pfd.
170,

!,

per Pfd.
1.60

empfiehlt

Kaslsv Keller.

I» !
Samstag 8.30

Sonntag 4.18» 8.30

Tel Sieg des
Sensationsfilm in 6 Akten
Hauptdarsteller : Albtrtini
498 Lustspiel

in 3 Akten

Wlj «IS Pl>IW

Marie«
mit Rückantwort
deik.».2si8sr.«sg«ia.

WlW
und

1 Kalbin
beide hochträchtig, verkauft
oder vertauscht gegen
Schlachtvieh 475

Hermann Stickel
Nagold.

Für die Ernte
echten Emmenthaler

aus der Schweiz
vollfett und saftig
bei 1 5 10 Pfund
^ 1.70 1.60 I SS p. Pfd.

Emmenthaler ohne  Rinde
per Schachtel 1.—

empfehlen aus frischer Sendung

Uvrg L Svlimlck

38 « Ltk . MW
zur tägliche« Lieferung

gesncht. in
Näheres bei Fritz Mottele , Insel.

Freie Schreiner-3nnung Nagold
Wir laden sämtliche Jnnungsmitglieder zu unserer 497

Samstag nachmittag 2 Uhr
höflichst ein.

Nach Eröffnung Zusammenkunft in der „Traube ".

Die Ausstellungskommisston.

I ««Mi'ki'-ijei'lHii„lviüiümi'" I

7UI«eil! M «eil!

^ H,m8 « untr »g , Ns » s . ^ ugsU8t kindet unser —

V 12 jskrig 68 81 ittinig8tk8l ^
verbunden mitKreiskorso und ökkentl. kennen statt, ivo?u —

— kreundlickst eingeluden wird. ^

§ ^ sst -kroKrsMiu : ^ ^

2 » l̂orZens 4 Dbr luZv/uebe ^
„ 5 „ keginn der kennen «

— Vorm. 9 „ krübkonrert im Lkuusseekuus ^
^ „ 11 kreisricbtersitzunZ im ^ dler —
— Nittugs 12Vs» Ausstellung des kest ûgs —
^ „ 1 „ ^.bgung des kestrugs 22!
— „ 3 bungsÄMsgbren und klummeltunr ^
L ! Iflucbm. 6 „ kreisverteilung. —
— Abends 8 „ kestbull im Ocbsen und Tadler. ^
^ kür llnterbultung ist gesorgt. —
— 8cbikksckuustel und Imkns sind am klatzs. ^

490 Her lkv8t»ri88vIi« S. ^

Einladung
Am 8. und S. August 1S2S

findet hier das

Gauturnfest
des Nagold -Gaues , 11. Kreis Schwaben

verbunden mit dem

25.jährigen Stiftungsfest
und der

Fahnenweihe des Turnvereins Mburg
statt 493

Jederman ist freundlichft eingeladen

^1
Anzeigen

für die Samstag -Nummer
wollen sofort  anfgegeben werde».

— und im
blsus

siebt's steks
bei dir vie

l8onniag aus!

ksnkel's putr-
uncl Lckeuermittel

Nagold . 488
Ein 1 V2 jähriges

verkauft

Bäcker Tränkner

meine Praxis sue
ciem!_owenmciie
strsho b. Soklll vsrlsgt

Ae/

LOS lelekon 132.

wildberg.

Trauer -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten und Bekann¬
ten bringen wir auf diesem Wege die schmerz¬
liche Nachricht zur Kenntnis , daß unsere liebe
Gattin , die treubesorgte Mutter , Schwieger¬
mutter und Schwägerin

KOMM Gärtner
ged. Kempf

nach längerer Krankheit an einem Herzleiden
heute früh im Alter von 69 Jahren ffanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Wir bitten um stille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Obergeometer Gärtner,
^7  der Sohn:
Dr. Gärtner mit Krau, Nünfingen.
Beerdigung : Samstag mittag ^ 2 Uhr.

3 .0 S

für 3.95 bekommen Sie bei

N. 8M «88 ,n «Will
482 schon gute

Männer-Hosen.

Lehr-Bertriige
vorrätig bei  G . W. Zaiser, Nagold-

Einen WurfMWUi«e
verkauft Samstag vorm . 11 Uhr ^ .-

Isländer . Dürrenhardter 9 °s.
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